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W erden von Plenartagungen 
des Zentralkomitees Probleme 
der ökonomischen Politik un
serer Partei behandelt, dann 
kommen mit Sicherheit viele 
Fragen zur Sprache, die mit 
der Vorbereitung und Durch
führung der Investitionen ver
bunden sind. Das ist ganz na
türlich. Genosse W alter Ul
bricht begründete u. a. auf 
dem 9. Plenum, daß die Inve
stitionsmittel zur planmäßigen 
Durchführung der technischen 
Revolution in der DDR gezielt 
eingesetzt und mit möglichst 
hohem Nutzeffekt für die 
Volkswirtschaft verwendet 
werden müssen. Jeder Gene
raldirektor, W erkleiter und 
W irtschaftsfunktionär muß in 
erster Linie lernen, richtig zu 
investieren, um die erweiterte 
Reproduktion mit höchstem 
Nutzeffekt durchführen zu 
können.

Diese an die Adresse der Lei
ter in den Betrieben aller In
dustriezweige gerichteten For
derungen gehen uns, das heißt 
die Parteiorganisation, die 
staatlichen Leiter und alle

Damit alle Mitglieder unserer 
Grundorganisation auch in der 
Lage sind, mit ihren Arbeits
kollegen über diese und an
dere sie bewegende Fragen 
fruchtbringend zu diskutieren, 
mußten die Genossen in Mit
gliederversammlungen und 
Versammlungen der Partei
gruppen darauf vorbereitet 
werden. Hier zeigte sich, daß 
man am besten vorankommt, 
wenn zuerst die entscheiden
den Probleme, Grundfragen

Mitarbeiter im V E В I n d u 
s t r i e p r o j e k t i e r u n g  

H a l l e ,  besonders an. Als bau
technischer Spezialprojektant 
der Chemie sowie als Leitein
richtung für die Projektierung 
in den Bereichen Chemie, 
Polygraphie, Gießereien und 
Materialwirtschaft muß unser 
Betrieb wesentlich dazu bei
tragen, daß auf der Basis des 

wissenschaftli ch-tecnni sehen 
Höchststandes ein hoher Nutz
effekt der Investitionen er
reicht, dis Bauzeiten verkürzt 
und die Baukosten gesenkt 
werden. In der politischen Ar
beit unserer Grundorganisa
tion und der Parteileitung 
spielt deswegen auch die Er
ziehung zu großer persönlicher 
Verantwortung eine beacht
liche Rolle. W ir wefcken und 
festigen bei unseren Ingenieu
ren, Architekten, Leitern und 
Mitarbeitern das Verständnis, 
warum in hohem Maße von 
der Qualität ihrer eigenen Ar
beit der Erfolg der Investitio
nen abhängig ist und die tech
nische Revolution beeinflußt 
wird.

unserer Politik, geklärt wer
den.
Ein Problem, das oft und gern 
von Mitarbeitern des Betriebes 
ins Spiel gebracht wurde, war: 
Der Betrieb hat wieder ein
mal eine hohe Planauflage, 
aber die bei uns vorhandene 
Kapazität reicht nicht aus. 
Deswegen sei, so sagten sie, 
die vorgesehene Steigerung 
der Arbeitsproduktivität von 
zw Tölf Prozent nicht zu schaf
fen.

Dazu mußte sich unsere Par
teiorganisation eine M einung 
bilden. Sie mußte einen Stand
punkt beziehen. W ir sind da
von ausgegangen, daß man den 
Kollegen und auch Genossen, 
die an der vorgeschlagenen 
Steigerung der Arbeitsproduk
tivität zweifelten, nicht „ideo
logische Unklarheiten“ vorwer
fen sollte. Denn tatsächlich war 
es für jeden M itarbeiter zu
erst einmal augenscheinlich, 
daß vom Umfang und der 
Qualität her gesehen die Auf
gaben immer größer wurden. 
Den wachsenden Anforderun
gen gegenüber stand die sich 
kaum verändernde Kapazität. 
W ie sind wir diesem zweifellos 
echten Problem zu Leibe ge
rückt?

In M itgliederversammlungen 
und Beratungen der Partei
gruppen wurde herausgearbei
tet: Es ist ganz natürlich, ge
setzmäßig, wenn unser Betrieb 
von Jahr zu Jahr eine wach
sende Planauflage erhält und 
wenn an uns qualitativ höhere 
Anforderungen gestellt wer
den. Schließlich geht es doch 
darum, die technische Revolu
tion in der DDR durchzufüh
ren, damit, wie Genosse W al
ter Ulbricht auf dem 9. Ple
num sagte, wir ein moderner 
Industriestaat bleiben und auf 
diesem W ege weiter voran
kommen, um im ökonomischen 
W ettkampf mit dem Imperia
lismus unseren M ann zu ste
hen. Das ist eine für uns 
lebenswichtige Aufgabe. Unser 
sozialistischer Staat investiert 
gewaltige finanzielle und ma
terielle Mittel, weil davon in 
hohem M aße das Tempo der 
technischen Revolution in allen 
Zw reigen der Volkswirtschaft

Es geht um Höchststand
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